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germanische Kau als Besitztum
Don Dr . Maria Debus .

^
D «nn wir einige altgermanische Gebräuche und die Bewertung

le richtig versieben wollen , dann müssen wir die alt -
monischen Sitten » und Rechtsanschauungen untersuchen.

v»r » ^ ^'uanische Frau war vollständig rechtlos . Sie konnte sich

i normunvi wart , unter ver „Muni oes -Vaters , des
Eren Bruders , des Mannes . Niemals konnte sie über sich selbst

Liber sich selbst bestimmen , tun , was sie wollte , sondern
« 7°^ sich immer fügen unter der Gewalt des Vaters oder Ves

Die Heirat brachte der germanischen Frau
einen Wechsel der Vormundschaft .

,J ?,e selbst batte ja nicht das Recht, ibren Gatten freiwillig zu
S 11*11, oder gar . einen ausgewählten Gatten abzulehnen . Die
^

>rat war ein Rechtsgeschäft derjenige » Kreise beider Gesivven ,
F

Er » , Tochter zu verkaufen hatten und die eine
« kaufen wollten . Die Frau , die man verkaufte und

wurde nicht gefragt .
„ r 1* bwu war ein Sachgut , ein Besitztum, mit der man tun
pTi lassen konnte , was man wollte . Daber ist uns auch die un-
T^ andliche Tatsache begreiflich , da« der Mann im Spiel ,
^jENn er verlor , seine Frau als Einsatz geben konnte. Weil
* 5 Trau ein Sachgut war , wie das Pferd , das Schwert , das
?N »fell ! Es war sogar Sitte bei den alten Germanen , die Frau

51 »u verkaufen , wenn der Mann in höchster Rot war .
ueber der Frau schwebte immer die Gewalt des Mannes . Ent -

Mer war der Vater der Munt , oder der Mann . Heiratete die
L ®®. dann bekam der Mann die Verfügungsgewalt über die

da, Züchtigungsrecht und die Schwertgewalt . Damit kam
^ Ausdruck, dah der Mann , wenn er seine Frau beim Ehebruch^5 « « , sie mit dem Schwerte erschlagen durfte .

krassesten kommt der Besitzcharakter bei den Witwen zum
^ druck, die nicht nur in Indien und im Orient , sondern auch

8lten Germanien dem verstorbenen Manne mit ins Grab ge -
, Ed « » werden sollten . Me der Mann sein Lieblingspferd ,
j»? Schwert , seinen Decher, feine Würfel , seine Schmuckstücke mit
-̂ wrab nahm , so batte er auch einen Anspruch darauf , dah seine
Mu , ebenfalls als fein Besitztum , mit ihm das Grab teile . Sie
A?* kein Recht mehr, nach dem Tode des Mannes noch zu leben ,
tzz. "kl später wurde diese grausame Rechtsauffasiung verdrängt .
, °Er diese Gesinnung lebte noch Jahrhunderte in der Aechtung
»J- Witwen und in der Erschwerung der Wiederverhciratung .

schon eine Witwe heiratete , dann muhte sie vor der Ding -
dem Gericht, die neue und geächtete Witwenehe etngeben

3 an die Blutsverwandten des ersten Mannes ein« Hobe Bube
l^ len. Darin kommt am sichtbarsten die K a u f e b e rum Ausdruck,

auch der Besitzcharakter der germanischen Frau .
kommt die Rechtlosigkeit der germanischen Frau ? Sie

scheint uns unbegreiflich , wenn wir die Reisebeschreibungen von
ii£! ltu ? lasen, aus denen wir ersehen, wie er sich so überschwenglich
J* 1 die germanische Frau aussprach, sie lobte , besonders das ach-
""Ssvolle Verhältnis der Germanen gegenüber der Frau betonte

den sitte^ fen Römern als Vorbild binstellte .
V

'1« Rechtlosigkeit der germanischen Frau ergibt sich aus ihrer
brunfäbigkeit . Rur der war ein freier Herr, war fähig ,

Mlsgeschlifte abzuschliehen , über sich zu verfügen , zu bestimmen ,
»u herrschen , der wehrfähig war . Nur der wehrfähige

an » war frei .
. .^ balb konnte die germanische Frau niemals mit dem Manne
/ E>chberechtigt werden , niemals über sich selbst bestimmen , son-
ijJ ® dichte immer unter der „Munt " des Vaters oder des Mannes

Der Mann batte das Recht, die Frau »u züchtigen , zu töten ,
st« ihn betrog , aber er batte auch di« Pflicht , sie zu schützen.

Schutzpflicht war dem germanischen Manne heilig . Wer sie
l l«ht« . wurde noch mehr bestraft, als ein « Frau , die ungehor -

»s . war.
Pt«» absolut« Gewaltherrschaft des germanischen Mannes ergab

au, x** (= *— **. . - k— '= i ~ " - " oerfünunfl . Einer muhte
leiten , muhte Anordnungen

di, der Struktur der Sippen
atk » dann den Sivvenstaat ,

und all« hatten sich diesen ohne Widerspruch zu fügen . Es
kJ dah nur die führen und di« Sittengeschäfte leiten konn -
im

‘ *** auch wehrfähig waren , denn die Vertretung der Sippen »
d, . ^ >iEn geschah oft gewaltmähig . So ergab sich die Zweiteilung
Î z- .

" Ebeit : Der Mann besorgte die Jagd , die kriegerischen Ge-
II«,

" . vertrat die Interessen der Sivve und überlieb der recht¬
er ? die Besorgung des germanischen Haushaltes . Hier er-

* lfrau die Schlüsselgewalt und sie hatte die Pflicht , ge-
mit dem unfreien Hausgesinde und den noch nicht wehr-

kt i?n. f ö&n«n für Nahrung und Kleidung zu sorgen. Im Laufe
UN>^ brhunderte lockerten sich die Sitten - und Rechtsanschauungen
di« pjH? der Raubebe wurde die K a u f e h e, aus ihr allmählich
Ten S 5®1* ' Die konnte erst bestimmend werden mit der teilwei -
ri» »MEb ung der Rechtlosigkeit der Frau . Einst war die Frau ,
)i«ch? ^tUum , heut« ist sie ein gleichberechtigter Mensch mit dem
®^ m,&

UÖer M selbst zu bestimmen und überall da, wo Frauen
UB gewinnen , mitzubestimmen .

s .
Ein Ehebruch, der keiner war

da kürzlich ein junges Ehepaar , kaum einen Monat
Ar . *£ . > Ms einem kleinen französischen Dorfe , nach Paris
^ »ahe

'
v / Einem Spaziergang fand die Frau eines Tages auf der

E>d«r
m« Brieftasche mit einigen tausend Francs Inhalt und

«s l«s,n "
^Enkarte , auf der neben dem Namen eine Telefonnummer

^ rit« L ~ ?J - Sie rief die Nummer an und wollte den auf der
Enderest^ AUEten Herrn sprechen. Ein « Männerstimme war am
Auf «. x^ d« der Leitung . Nein , der Verlangte sei nicht zu

^ an cl® “s ausgerichtet werden könne. Die Frau fragte ,
? Eknij^ ,Ein« Brieftasche vermisie . Ja , das war bekannt . Der

iifr „ mon^ versprach, vorbeizuschicken, um die Tasche ab-
i>

^ bätt
^ -

, s.» fing n.
^ tzt einbängen können . Das tat er jedoch nicht, son»

b»
*, den >bm die Stimme der Unbekannten anscheinend

glichen »^dlichen Schmus zu machen. Die Frau , an jenem be-
^ silogen |SUn**e der Ebe angelangt , wo der grobe Rausch bereits

Oh J „ und wo das große Einerlei beginnt , ging darauf
ich, Ä,äch nicht einmal sehen könne, fragte der Mann ,

^ v.vunkt I ^ l ' Eklich verabredete man sich für den nächsten Abend .
ĵ Eiser <Zat - a

ein genau bezeichneter Tisch in einem bekannten
sr *1 5onx , Is Erkennungszeichen sollte die Frau eine Nelke

nÄ tragen .
iJl s - Si ” Abend gebt die Frau in ihr Abenteuer . In ihr

f̂n bem .
'die Nelke spazieren und begibt sich in das Lo-

di^ « ^* ' cĥ Eten Tische sitzt und wartet - ihr Mann .
iBti«

Itc auf den Boden werfen , doch der Mann hat
ist ,?*u > besinüt ^ t und auch die Sachlage begriffen . Er will auf -

i t ,
n

• aber dah er ja schliehlich auch nicht unschuldig
I uärnl,^ ^"tlich gestern am Telephon angefangen hat .

ft!r
tIi*t« i s V e 'tetn in der Wohnung seines Freundes , eben

^>tte !?rächr Brieftasche , und nahm in dessen Wwesenbeit
beide ^ e veränderte Tonfärbung in der Stimme

5«tit
t ^atten nickst merken lassen, mit wem sie stch uirter^

"® »vlinr man ück» gegenleitia mit erbitterten , ver-
^ritcken . Di « Frau möchte heulen vor Wut , über

^ CM*JlecMdekfyctu(tfy '§44icku .£ ieße
„My wife is crazy about psychoanalysis ", zu deutsch : „Meine

Frau ist verrückt mit der Psychoanalyse "
, sagt ein amerikanischer

Seemann in E . E . Ktsch 's „Paradies Amerika "
, das gerade eben

erschienen ist und die Schattenseiten des amerikanischen Fortschritts ,
der amerikanischen Gleichmacherei , das viele Elend , die Grausam¬
keit amerikanischer Gefängnisse — neben manchen Annehmlichkeiten
darin , wie Tabakrauchen, eigene Verpflegung usw . — schildert.
Also warum interessieren sich gerade die Frauen für die moderne
Seelenheilkunde und Seelenkorschung ? Erstens vielleicht , weil
die Frauen immer noch etwas mehr Seele und Gemüt haben wie
die Männer , zweitens , weil die modern« Seelenlebre wirklich un-
eirdlich viel zur Befreiung der Frau aus ihrer Abhängigkeit bei¬
trug . Die moderne Seelenbeilkunde hat zuerst die Möglichkeit ge¬
schaffen , daß wissenschaftlich die Wichtigkeit des Geschlechtslebens
besprochen werden darf . Und sie ermöglichte es , dah heute sogar in
Zeitungen davon gesprochen werden darf.

Das sexuelle Leben nimmt im Leben der Menschen einen unge¬
heuren Raum ein . Schon Schiller sagte : Liebe und Hunger sind
die beiden Grundtriebe . Die Sexualität kann sich in unserer mo¬
dernen Zivilisation nicht ausleben . Der Mensch soll heiraten . In
der Ebe findet er die Möglichkeit , seinen Geschlechtstrieb »u be¬
friedigen . Auberbalb der Ehe ist die Befriedigung ebenfalls mög¬
lich, aber mit vielen Schwierigkeiten verbunden . Geschlechtskrank¬
heiten , außereheliche unerwünschte Schwangerschaft lauern hier .
So kommt es , daß viele Menschen unbefriedigt sind. Aber auch in
der Ehe findet nicht jeder , was er sucht , nämlich die wahre Liebe .
Und wenn er sie gefunden bat , so geht sie manchmal wieder ver¬
loren . Wobnungsschwierigkeiten , allzu viele auseinander folgende
Geburten , Kränklichkeit des Mannes oder der Frau , und vieles
andere tragen dazu bei . die Liebe und die Harmonie der Ebe zu
gefährden . Schliehlich kommt es auch Päufig vm , dah der Mann
nicht genügend Verständnis für die Frau hat , und sie nicht befrie¬
digt . Darüber ist viel geschrieben worden ; aber dieses heikle Gebiet
gehört nicht in Tageszeitungen . Ein bolläiü >isch«r Frauenarzt , Pro¬
fessor van de Velde , hat den Mut gehabt , seine Erfahrungen
drucken zu lassen, die er als Direktor der Harlemer Frauenklinik
in vielen Jahrzehnten machte. Und er sucht nun eine Technik der
ehelichen Liebe zu geben , weil er glaubt , dah viele Ehen gerade
hieran kranken , dah eben der Mann den eigentlichen technisch -
physiologischen Vorgang des ehelichen Verkehrs , der ehelichen Ver¬
bindung nicht so kenne und beherrsche , wie es zur harmonischen
Gestaltung der Ebe , zum Gcnuh der Liebe , deren körperliche Seite
heute auch als vollberechtigt anzusehen ist , notwendig sei . Kurzum ,
alle diese Gründe können bewirken , dah ein Mensch, sei es Mann ,
sei es Frau , sexuell nicht voll befriedigt ist . Und nun war es ein
Wiener Arzt , Profesior Freud , der bei der Behandlung von
Patienten und Patientinnen mit leichteren oder schwereren ner¬
vösen Leiden , Angstgefühlen , Arbeitsunfähigkeit , aber auch nervöfen
speziellen Erkrankungen einzelner Organe wie des Magens des
Darmes , des Herzens oder der Geschlechtsorgane immer mehr zu
der lleberzeugung kam , dah es sich hier um eine seelische Ur¬
sache bandele . Und als er nun auf das Seelenleben seiner Pa¬
tienten einging , als er insbesondere auch deren Vertrauen soweit
gewann , dah sie ihm über ihr Geschlechtsleben Mitteilungen und
Aufschlüsie gaben , da fand er in sehr vielen Fällen unbefriedigt «
oder krankhafte sexuell« Wünsche. Er vertiefte sich in das Seelen¬
leben , er „analysierte " die Seele seiner Patienten und eg ent¬
standen umfangreiche Seelenanalysen , so wie man von
chemischen Analysen spricht Und da nun Psyche das griechische
Wort für Seele ist , so wurde diesem Teile der medizinischen
Wisienschaft der Namen „Psychoanalyse " gegeben , zu deutsch:
Analyse der Seele .

Es ist nun erstaunlich , wie ungeheuer rasch sich von diesen primi¬
tiven Anfängen aus eine ganze riesig« Wisienschaft entwickelt bat .
Vor kurzem konnte man davon lesen« dah auf einer Automobil¬
ausstellung das erste Automobil ausgestellt war , das vor etwa 30
Jahren gebaut wurde , mit Petroleumlampen , mit Lederriemen¬
übertragung usw ., daneben moderne stolze Achtzylinderwagen . In
30 Jahren ein so ungeheurer Fortschritt . Und welche Fortschritte
batten in vergangenen Jahrhunderten die Pferdewagen gemacht?
So ist es heute . Die Fortschritte sind auf vielen Gebieten in ge¬
radezu betäubendem Tempo erfolgt und deshalb ist ja auch das
Verlangen des Volkes nach Bildung , nach Aufklärung so be¬
rechtigt.

Nun fand Profesior Freud , der übrigens als Jude einen sebr
schweren Kampf um . Anerkennung zu besteben batte , aber hierin
von dem klugen und unvoreingeiwmmenen Züricher Professor
Bleuler unterstützt wurde, sebr bald , dah im Traume sich die

Gedanken und Wünsche des Menschen am hüllenlosesten offenbaren .
Es entstand so eine Lehre von der „Traumdeutung "

, die bald in
den Mittelpunkt der neuen Seelenanalysenleere trat . Profesior
Freud erkannte , dah ein Unterbewuhtsein beim Menschen
vorhanden ist , eine Art von seelischem Leben , desien sich der Mensch
nicht »oll bewußt wird . Seine Triebe , gerade die fexuellen , sucht er
zu verdrängen , er verdrängt sie ins Unterbewuhtsein , aber von da
aus machen sie ihm ru schaffen, von da aus zeigen sie sich im
Traume . Es hat sich nun gezeigt , daß, wenn Prof . Freud seine
Patienten über diese Dinge belehrte , wenn er sich mit ihnen aus¬
sprach , wenn sie Gelegenheit bekamen, einem erfahrenen Arzt ibre
Triebe und Aengste mitzuteilen , dadurch an sich schon in vielen
Fällen eine Beruhigung , ja eine Heilung eintrat . Allerdings —
dies sei hier offen gesagt — ist mit dieser Wissenschaft auch M i h-
brauch getrieben wmden . Unglaubliche Uebertreibungen kamen
vor , alles wurde auf das Sexuelle geschoben, was damit gar nichts
mehr zu tun hatte , alle möglichen „Symbole " des Sexuellen wur¬
den festgestellt . So kam es . dah die „ernste" Wisienschaft lange
Zeit von der Seelenheilkunde im Sinne Profesior Freuds abrückte,
aber da ein wahrer und lebendiger Kern darin stetst , so konnte
die endgültige Anerkennung nicht ausbleiben . Es würde hier zu
weit führen , von den sogenannten Wunsch-Erfüllungsträumen zu
reden , von den Einzelheiten der Traumphantasie , von dem Kampf ,
den auch im Traum die verborgenen Traumabsichten mit den
Grundsätzen führen , die der wachende moralische Mensch hat , von
der „Zensur"

, die auch im Traume waltet , und die verhindert , dah
die heimlichen Wünsche triebhafter Art stch mit brutaler Deutlich¬
keit immer aussprechen , sodah sebr ost sexuelle Träume vor der
letzten Erfüllung abbrechen. Dies ist die Wirkung der Zensur , des
moralischen Gefiibls , das auch beim schlafenden Menschen wirksam
bleibt . Wir wollen uns aber hier nicht mit den Einzelheiten dieser
Lehre beschäftigen , sondern nur sehen, welchen Einfluß sie für die
Stellung der modernen Frau gehabt bat .

Die moderne Seelenlehre bat bewirkt , daß das körperliche sinn¬
liche Leben der Frau offen besprochen werden kann, dah Politiker ,
Richter , Journalisten , kurz die gesamte öffentliche Meinung end¬
lich daran zu denken beginnen , dah die Frau ebenso wie der Mann
ein Recht nidjt nur auf seelische, sondern auch auf sinnliche
Liebe bat . Die Patriarchen und Könige des alten Testamentes
hatten sich ibre sinnlichen Wünsche ebenso wenig veriagi , w e es
die Machthaber von heute tun . Die Seelenheilkunde ist ja eigeni -
lich alt . Schon Feuchtersleben hatte in seiner Diätetik der tzee c
gezeigt , wie gut man seelisch heilen kann, wenn man die jeelische
Wunde kennt und findet . Die Verbreitung der Seelcnbeiltunde
wird aber bewirken , dah erst gar nicht mehr so viele seelische Wun¬
den geschlagen werden . So leuchtet denn diese neue Lehre lies in
die Rätsel des menschlichen Geistes und löst viele Rätsel . Uno sie
wird auch den Frauen dazu verhelfen , dah unsere Welt - und
Gesellschaftsordnung mehr und mehr von denjenigen Härten ver¬
liert , die nicht ganz unabwendbar sind und nicht ganz unbedingt
mit dem menschlichen Zusammenleben verknüpft sind . Denn es war
eben das Verdienst von Profesior Freud , dah er das zur Sviachc
brachte, was falsche Prüderie sonst nicht zu besprechen gestatte ,
hatte . Die Frau ist es müde geworden , nur das Spielzeug des
Mannes zu sein , zur Befriedigung seiner Wünsche zu dienen , und
dabei den weit gröheren Einsatz an Gefahren zu tragen . So kamen
die Schlagworte : Freie Liebe , Kameradschaftsliebe , auf , es kam
das Buch Anguetils : Eben zu dritt , es kam Ealvertons : Bankerott
der Eh« . Von all diesen Einzelheiten soll hier nicht gcsvrock>e »
werden . Aber zweifellos hält noch beute die sexuelle Not de
Welt in groher Spannung und Belastung . Im wesentlichen han¬
delt es sich um politische Probleme und politisch« Anschauungen ,
wenn man an die Lösung dieser Probleme geben will . In einer
völlig neutralen und unanfechtbaren Weise zur Lösung dieses
Problems , des Sexualvroblems , unendlich viel beigetragen zu
haben und fortdauernd beizutragen , das ist das unbestrittene Ver¬
dienst der Psychoanalyse , und deshalb konnte jener amerikani .che
Seemann mit Recht sagen , dah seine Frau sich dafür besonders
interessiere . Unsere Frauen leben heute noch in der Jagd nach

»dem Mann , in der Hetze des Bureaudienstes , des Verotenen -
müsiens , in der Gefahr der Arbeitslosigkeit , und sie leben auch noch
unter einer Gesetzgebung, di« die Frau in Jahrhunderten nicht aus
ihrer Entrechtung erlöst batte . Heul« ist die Frau gleichgestellt , aber
ihr Kampf geht nicht nur um die juristischen, sondern um die a l ! -
gemeinenMenichenrechte aus Glück und Liebe , darin wirkte
die Freud 'sche Seelenlehre wie ein befreiendes , reinigendes , wenn
auch da und dort Brände stiftendes Gewitter . Und der Einfluß der
Lehre zeigt sich überall , nicht zuletzt in der modernen zeitgenössi¬
schen Literatur von ganz Europa .

den seitensprungbereiten Mann , und dieser ist ebenso wütend,
'

daß
seine eigene Frau sich mit jedem Unbekannten einzulasien bereit
rst . Man läßt sich aber noch zu einer Aussprache herbei und kommt
überein sich scheiden ru lassen .

Vor dem Gericht wird als Grund für die Scheidung erwiesener ,
beiderseitiger Ehebruch angegeben . Mit wem denn ,
fragte der Richter . Na , jeder mit dem eigenen Ehegemahl . Aber !
weder das Gesetz noch der Richter liehen auf Grund eines solchen !
lächerlichen Sachverhalts die Scheidung zu . Die Beiden wurden '

abgewiese ». - Da sie es nicht auf die zweite Instanz ankommen
lassen wollten , liehen sie den Gedanken an Scheidung falle » und
leben jetzt wieder einträchtig nebeneinander . Wlg .

verschiedenes
Italien , das Land des Kindersegens . Evoiva Musiolini ! Wie

eine statistische Aufstellung bekundet, gab es im Monat Mai des
verflossenen Jahres im Königreich Italien 1532 000 Familien mit
„mindestens " sieben Kindern . Und noch mehr als das : rund hun¬
derttausend Familien wiesen acht und noch mehr Svröhlinge auf ,
die dereinst hoffentlich pflichteifrige und stande- bewuhte Faschisten
werden . Den Rekord schlägt die Provinz Venedig , die allein
über zweimalhunderttausend Familien mit einem mehr als sieben-
köpfigen Nachwuchs beherbergt . Ihr folgen die Lombardei , Sizilien
und Toscana .

Weibliche Aerzte in Japan . Rund 1500 weibliche Aerzte gibt es
heute in Japan . Nachdem bereits 1885 eine Aerztin dort ihre Pra¬
xis ausgenommen hatte , beendete ^ 1802 eine zweite Javanerin ihre
medizinischen Studien . Sie batte sehr schwer unter der Bekämpfung
des Ftauenstudiums durch die Männer zu leiden und gründete des¬
halb selbst eine medizinische Schule und nach und nach vier Kran¬
kenhäuser mit mehreren hundert Betten für Lebrzwecke , um den
Medizinerinnen ihres Landes die Möglichkeit zum abgoschlosienen
Studium zu geben . 1909 promovierten die ersten Medizinerinnen
unter Schwierigkeiten . Bis heute jedoch sind schon 1247 Aerztinnen

^ aus dieser Schule hervorgegangen , die auch ,im Dienste der Re¬
gierung und auch im Auslande praktizieren . — In Deutschland be¬
trägt die Zahl der Aerztinnen gegenwärtig 2334. Davon sind 428
Fachärztinnen , hauptsächlich für Frauenleiden und 538 Assistenz-
ärztinncn . ,

Anschauliche Umschreibung. „Sindefallen !" heult Fritz. „SBo
denn ?" fragt die Mama. „Dedenüber vom Bauch !"

Literatur
Alle oft dieser Siede desprochenen und angettindigien vvaier un» rzen -

schrlften lünnen vo » nmem Verlag ; BurNIinndlirria « ewti n - ir
Zuflucht. Roman von Margaret Nennedy. Verlag Gebrllder (knoch

Hamburg . Es ist eigenartig , wie tede Nation auch in der Art zu schrei¬
ben und damit Schicksale zu gestalten, ihre besondere Nuance hat . So ist
auch bei der jung-englischen Autorin Margaret Kennedv. deren er ' er
Roman . Die treue Nvmphe' bereits starken Erfolg batte , das typisch
anglizistische Kolorit ähnlich wie bet ihren großen männlichen Rivalen
chalsworthy , Lawrence , Wells , unverkennbar . Es ist jene ruhige Art ,
Tinge und Landschaften aus höherer Warte zu sehen , welche frei von je-
,iem schwülstigen erotischen Halbdunkel sonstiger moderner Romane uns
eine Sphäre reiner , von Ethik getragener Lebensanffaung bringt . Dem
Roman liegt dar Problem eines Zwillingspaares (Bruder und Schwester)
zugrunde , das noch eindringlicher wird durch die sensationelle Berühmt¬
heit des Vaters , der aus einen Krimtnalprozetz als ein . Dichter wegen
Mordes vor Gericht" in aller Mund ist. Die doppelseitige Derühmtbert
des väterlichen Namens wird dem Zwillingspaar insofern zum Fluch, als
es feine Ausbildung der Mildtätigkeit eines stolzen Anverwandten ver-
dankt und andererseits zum Segen als dadurch beide stärker noch zu¬
sammengekittet werden — bis die Bande der Eye die innere Gemeinschaft
sprengen. Grauenhafte Duplizität der Ereignilie : Ter Sohn wird wie der
Vater zum Mörder ; die Schwester dagegen findet nach langen Kämpfen
in stch Frieden und Zuflucht. Trotz Klarheit des Problems sind aller¬
dings die Eharaktere oft verworren und allzu problematisch. Die reichen
Herrensöhne sollten mehr positiv arbeiten und weniger reden, mehr in
der WtrMchkeit fußen als sich in Siedlungsillusionen verlieren , bei denen
sie zwangsläusig scheitern , — dann wäre manche geistige Verwirrung
rasch gelöst .

Pfarrer Heumann ’s Heilmittel
bewährt bei cablnächen Krankheiten . / 180000
Dankschreiben . , Das Pfarrer Heorrann -Buch
( 272 S ., 150 Abb . ) erhält jeder , der sieh auf die¬
ses Inserat bernft , völlig umsonst und portofrei
durch Ludwig Heumann & Co . , Nürnberg S 5
Pfarrer Heumann ’s Heilmittel sind an Origi-

1aalpreisen stets vorrätig in der Niederlage :

Alte Sachn ’nche Anmhebe . K » rh »rahe .
Ka ' serstrasip SO, L »wen - Apotheke Dnrlacb , Schwanen -
Apotheke Pionhelm »
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Familie und Kcdji
ix.

Der Arbeit«- und Dienstvertrag
(Fortsetzung.)

Wen « eine Person ihre Arbeitskraft einem Dritten gegen Ent¬
gelt »ur Verfügung stellt, und dies durch den freien Willen ge-
lchiebt , so liegt « in Arbeiteoertrag vor. Wenn somit Fürsorgezög¬
ling « oder Strafgefangene eine ihnen zugewiesene Arbeit verrich¬
ten . so liegt ein Arbeitsvertrag nicht vor , denn der freie Wille
fehlt. Auch wenn Fürsorgemvfänger »ur Leistung von Pslichtarbeil
beordert sind , entsteht kein Arbeilsvertrag , denn auch diele Tätig¬
keit wird nur durch den gesetzlichen Zwang ausgeübt und nicht aus
freiem Willen . Durch den Arbeitsvertrag entsteht eine gegenseitige
Verpflichtung zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer . Von der
juristischen Seite aus betrachtet hat auch der Arbeitsvertrag , wie
der Kaufvertrag , zwei Seiten und »war eine obligatorische ( ver¬
pflichtende) und eine dingliche ( erfüllende) . Durch die Willens -
Übereinstimmung vervflichtet sich der Arbeitgeber den Arbeitnehmer
für « in gewisses Entgelt zu beschäftigen und der Arbeitnehmer ver¬
pflichtet sich , nach den Weisungen des Arbeitgebers eine bestimmte
Zeit im Tage für dielen tätig zu sein . Kommt nun einer der
beiden Teil « in Verzug, so ist der andere berechtigt, den hieraus
entstandenen Schaden geltend zu machen . Der Abschluh eines Ar¬
beit»- und Dienstvertrages ist somit ein Rechtsgeschäft . Die arbeits¬
rechtlichen Bestimmungen sind zum Teil öffentliches Recht und
Privatrecht . Als öffentlich-rechtliche Bestimmungen gelten sämt¬
lich« Schutzgefetze. die der Gesetzgeber im Interesse der Arbeitnehmer
geschaffen hat . Arbeit » - und Dienstverträge , welche diesen gesetz¬
lichen Bestimmungen widersprechen, indem diese zum Teil oder
gänzlich ausgeschaltet werden, find ungültig . Im folgenden wollen
wir die Ungültigkeit derartiger Vertrage näher dartun und in erster
Linie di« Arbeit der Jugendlichen und Kinder unter 14 Jahren
in Betracht ziehen.

Rach den Bestimmungen des bürgerlichen Gesetzbuches kann der
gesetzliche Vertreter einer beschränkt geschäftöfäbigen Perlon (7 . bis
» 1 . Lebensjahr ) dieser das Recht zum Abschluß eines Arbeite - und
Dienstvertrages geben. Für Kinder bis zum 14 . Lebensjahr sind
durch das Kinderschutzgeletz besondere Bestimmungen getroffen.
Hierunter fallen auch die Kinder , welche wohl das 14 . Lebensjahr
überschritten haben , aber noch die Volksschule besuchen . Im all¬
gemeinen bezeichnet man Jugendliche unter 14 Jahren als Kinder
und von 14 bis 16 Jahren als junge Leute. Für beide Altersklassen
gilt die Bezeichnung jugendliche Arbeiter . In bestimmten Betrieben
bat der Gesetzgeber die Beschäftigung von Kindern überhaupt ver¬
boten , und zwar nicht nur für fremd« Kinder , sondern auch für die
eigenen gilt das Verbot . Rach diesen Bestimmungen dürfen Kinder
nicht in Wertstätten beschäftigt werden, in denen ständig maschinelle
Anlagen i« Betriebe find . Des weiteren nicht in Baubetrieben
jeglicher Art , in Ziegeleien , in Gruben und Steinbriichem beim
Tteiuklopfeu . in Fubrwerkbetrieben von Speditionen , beim Mischen
und Mahlen von Farben , beim Arbeiten in Kellereien , sowie ,m
Schornstein«« ,ergewerbe . In einem Verzeichnis sind wettere Be¬
triebe . die groß« Staubentwicklung mitbringen , oder giftige Stottc
verarbeiten , als für Kinderarbeit verboten angeführt . Dt« Durch -
fübrungen dieser Bestimmungen sollten von jedermann scharf be¬
achtet werden , denn die Gefahren , die bei der Arbeit in diesen Be¬
trieben vorliegen , sind für die Kinder derartig , dab man sie unbe¬
dingt davon fernbalten muh. Wer gegen diese Bestimmung ver¬
steht. macht sich strafbar . ^ .. , ,N. .

In Werkstätten obne maschinelle Anlagen dürfen Kinder nur
vom 12. Jahre an beschäftigt werden doch sind über di« Beschäm-

gungszeit bestimmte Vorschriften erlassen. So darf in der 3e,t von
gbend» 8 Uhr bis morgens 8 Uhr Uberbauvt keine Beschäftigung

stattsinden . Haben die Kinder an einem Varmittage Schulunter¬
richt , so dürfen sie vor diesem nicht beschäftigt werden , auch nicht
wenn dieser erst um 10 Uhr oder 11 Uhr beginnen sollte . Die Ar¬
beitsdauer darf täglich drei Stunden nicht überschreiten und wird
nur während der Schulferien auf vier Stunden zugelassen . Haben
die Kinder an einem Nachmittag Schulunterricht , so muh zwischen
Beginn desselben und der Arbeit am Vormittag eine zweistündige
Pause liegen . Soll die Arbeit im Anfchluh an den Nachmittagskurs ge¬
leistet werden , so muh eine mindestens einstüwdige Pause eintreten .
Die Beschäftigung von Kindern bei öffentlichen theatralischen Vor¬
stellungen und sonstigen öffentlichen Schaustellungen ist verboten.
Die Schulaufsichtsbehörde kann jedoch Ausnahmen zulasten, wenn
mit derartigen Darbietungen ein höheres Interesse der Kunst oder
Wissenschaft verbunden ist . Desgleichen dürfen Kinder nicht zu
Lichtivielaufnabinen herangezogen werden. Die untere Verwal¬
tungsbehörde (Bezirksamt ) kann jedoch im Einzelfall Ausnahmen
zulassen , wenn es im Benehmen mit dem Jugendamt , oder der
Schulaufsichtsbehörde zu der Auffassung kommt , dah die Kinder über
drei Jahre weder in sittlicher, geistiger, oder gesundheitlicher Hin¬
sicht keinen Schaden erleiden . Kinder unter drei Jahren dürfen
nur in Ausnahmefällen verwendet werden, wenn ein Interesse der
Kunst oder Wissenschaft dies erforderlich macht und besondere Vor¬
kehrungen zum Schutze der Gesundheit, der sachkundigen Pflege und
Beaufsichtigung des Kindes nachweisbar getroffen sind . Die Ge¬
nehmigung erteilt ebenfalls das Bezirksamt . Diese Bestimmungen
haben nicht nur für fremde Kinder , sondern auch für vie eigenen
Geltung . In Betrieben von East- und Schankwirtschaften dürfen
fremde Kinder unter 12 Jahren überhaupt nicht beschäftigt werden.
Für Kinder über 12 Jahren gelten die Bestimmungen , wie sie für
Werkstätten obne maschinelle Anlage gestattet sind . Mädchen dürfen
nicht zur Bedienung der Gäste Verwendung finden . Zum Austragen
von Waren und sonstigen Botengängen , die von gewerblichen Be¬
trieben zu besorgen sind , können Kinder unter denselben Bedingun¬
gen wie oben angegeben, herangezogen werden.

Wie schon bervorgehoben. macht der Gesetzgeber einige Unter¬
schiede in der Beschäftigung -fremder und eigener Kinder . So dür¬
fen in Werkstätten , die keine maschinelle Anlage haben , eigene
Kinder schon vom 16. Jahre ab tätig sein . Bezüglich der Schulzeit
und Pausen gilt jedoch dasselbe wie bei fremden Kindern . Wenn
die Eltern in ihrer Wohnung oder Werkstätte nicht für ste selbst,
sondern für einen Drittem Waren Herstellen , so findet kerne Aus¬
nahme in der Beschäftigung der eigenen Kinder statt , und können
demzufolge erst vom 12 . Jahre ab Mitarbeiten . Als Ausnahme
kann auch aur Ansuchen die Beschäftigung eigener Kinder unter
10 Jahren bewilligt werden , wenn die Tätigkeit in Verrichtung
ganz leichter Arbeiten besteht , und eine Gefährdung derselben durch
maschinelle Anlagen nicht zu befürchten ist. Auch die Arbeit in
Werkstätten mit maschinellen Anlagen kann als Ausnahme für die
eigenen Kinder bewilligt werden, jedoch dürfen sie an einer Ma¬
schine selbst nicht tätig sein . In Orten von unter 20 000 Einwoh¬
nern kann das Bezirksamt nach Anhörung der Schulaufsichtsbehörde
die Beschäftigung der eigenen Kinder im Betriebe einer elterlichen
Gast - oder Schankwirtschaft auch unter 12 Jahren ausnahmsweise
genehmigen, sofern in der Regel der Betrieb nur von Familien¬
angehörigen geführt wird . Eltern , die einen eigenen gewerblichen
Betrieb haben , ist die Beschäftigung der eigenen Kinder jum
besorgen von Botengängen und Austragen der Ware obne weiteres
gestattet. Die Polizeibehörde kann jedoch diese Berechtigung ein-
schränken . An Sonn - und Festtagen dürfen weder fremde noch
eigen« Kinder beschäftigt werden, ausgenommen sind Beschäftigun¬
gen bei theatralischen Aufführungen oder Schaustellungen, sowie das
Austragen von Waren und die Besorgung von Botengängen (Brot -

und Milchaustragen ) . Die letzte Tätigkeit darf aber di« Dauer
zwei Stunden nicht überschreiten und ist nur bis nachmittags 1 w
gestattet. j

Derjenige , welcher Kinder fortlaufend beschäftigen will,
zuvor der Ortsvolizeibehörde den Beginn der Beschäftig«»! ^
Kindern schriftlich anzeigen. Hierbei ist die Betriebsstätt « und
Art des Betriebes bzw . die Arbeit der Kinder anzugeben. Ein ^
das eine der vorgenannten Beschäftigungen ausführen soll ,
Arbeitgeber eine von der Polizeibehörde ausgestellt« Arbeit»^
übergeben. Diese Karten werden aus Antrag oder mit 3usti»«^ 2 !
des gesetzlichen Vertreters durch die Ortsvolizeibehörde kost«^ ,
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ausgestellt . Während der Dauer des Arbeitverhältnisses
Arbeitgeber die Karte in Verwahrung zu nehmen und nach
madiger Lösung des Arbeitsverhältnisses dem gesetzlichen
die Kart « wieder auszuhändigen . Arbeitgeber , welche die Erlat^
für Kinderarbeit nicht nachgesucht haben , können mit einerA, ,
strafe bis zu 80 Jl , und sofern sie die Verpflichtung bezüglich ss,.
Arbeitskarte nicht beachten , mit einer Strafe von 20 M belegt A
den. Die Strafen , welche bei Nichtbeachtung der Borschrist««JL ,
Nichtbeschästigungvon Kindern , Arbeitszeit , Panse » und da» " \
der Kinder angedroht find, bewegen sich von 158 bi» 2888 «# * >
kann in Wiederholungsfällen auf Haft und Gefängnis bi» »V
Monaten erkannt werden. Es liegt im allgemeinen Volksmt«^
datz die Gesetze zum Schutze der Jugendlichen strenge Brach"

,,
finden . Zur Mitarbeit an der Durchführung piefer Gesetz «,
im Allgemeininteresse liegen , ist daher auch jeder Volksgenosse
pflichtet. Leben und Gesundheit der Kinder wird durch
gewissenlose Menschen gefährdet und ruiniert , weshalb gegen ®
mit alle Strenge eingeschritten werden muh.

RUNDFUNK
8endefolge der Süddeutschen Rundfunk A.-G.
Stuttgart Welle 379 .7 - Freiburg Welle B77

11 Uhr :
kW?,Sonntag , 26 . Januar : 8.15 Uhr : Morgengymnastik,

feiet. 12 Uhr : Musikalische Morgenfeier . 13 Uhr : Schallplattenl »" ,
14 Uhr : Ktnderstunde. 15 Uhr : Eaur für Montreux : Bobsleigh' ^
Meisterschaft . 15.30 Uhr : Vortrag : Der Berg der Götter . 16 Uhr : «A
haltungSkonzert. 18 Uhr : Vortrag : Bilder aus Marfeille . 18.45
Ilse Blumenthal -Weitz liest aus eigenen Werke » . 19.30 Uhr : volkS>!Uf
20.30 Uhr : Er und Ste . 21 Uhr : Querschnitt durch die europiiifch« v
seit Mozart . 22 .45 Uhr : Tanzmusik. $

Montag , 27. Januar : 6.45 Uhr : Morgengymnastik . 10 Uhr , l2 .15.af
und 13.15 Uhr : Schallplattenkonzert . 16 Uhr : NachmittagSkonzert. 'u
Uhr : Vortrag : Elektrokultur . 18.35 Uhr : Vortrag : Wanderbühnen »̂

in SUddeutfchland. 19.30 Uhr : Zeitberichte. 20.15 U» r : Unlerhaw^ j,
konzert. 21.15 Uhr : Stunde für Laienmustzieren . 22.25 Uhr : Eine
Kabarett .

Dienstag , 28. Januar : 6.45 Uhr : Morgengymnastik. 10 Uhr :
Plattenkonzert. 12 .15 Uhr : 100 Jahre Fra Diavolo . 15 .30 Uhr : 8 ri |f
stunde . 16 Uhr : NachmittagSkonzert. 18.05 Uhr : Bortrag : Sin Bcl»» ,,fiUllUt , XU 141)4 , ir4UVy*l»*44Wy5’4 1l, XQ.Vd V44/4. WX4444H . Hi V *’
Kindererholungsheim . 18.35 Uhr : Die deutschen Mennontten in Ä, !

19.30 Uhr : Musikalische Unterbau'.19 .05 Uhr : Die Höhrer der Welt, ru .su uyr : uuuiiiauiw « unre - »- , ,
20 Uhr : Kammermustk. 21.30 Uhr : Ebezauber . 23 .25 Uhr : TanzM»^ ,

Mittwoch, 29. Januar : 6.45 Uhr : Morgengymnastik, 10 Uhr . >
und 13 Uhr : Schallplattenkonzert . 15.15 Uhr : Romantische Märchens
16 Uhr : NachmittagSkonzert. 18.05 Uhr : Stufen der modernen
entwuklung . 19.05 Uhr : Vortrag : Bon den Wundern der amerikâ "-er>l°" »st
Naturschutzgebiete. 19 .30 Uhr : BolkSsymphontekonzert. 21 .15 Uhr : . 2»
aus dem Karlsruher Landestheater .

Donnerstag , 30 . Januar : 6.45 Uhr : Morgengymnastik . 10 Uhr : *5
plattenkonzert . 12.15 Uhr : Im schönen Spanien . 15.45 Uhr :

Das Denkmal d«5pflege . 16 Uhr : NachmittagSkonzert. 18.05 Uhr :
krtegS in der Architektur. 19.05 Uhr : Schwäbische Begeisterung
rich d. Gr . 19.30 Uhr : Bayerische Bauernkapell« . 20 Uhr : Liter»
Stunde . 20.30 Uhr : Konzert. 21 Uhr : « euere französtsche Mul»'
Uhr : Tanzmusik. 0.80 Uhr : Nachtkonzert.

~

Farbenpracht und

mollige Weichheit M

* %

Persil verdient es , daß Sie sich von seiner

unvergleichlichen Eignung f(ir die WolL

wasche überzeugen . Der milde Persilschaum

ist das rechte Reinigungsbad für alles , was

Wolle heißt. Kurzes Waschen in einfacher
'kalter Lauge und richtiges Trocknen - damit

ist es getan ! Durch wiederholtes Einrollen

in feuchtigkeitaufsaugende weiße Tücher

wird das gewaschene und gespülte Stück

von der anhaftenden Nässe befreit und zum

Schluß , in Form gezogen , auf tuchbedecktem

Tisch zum Trocknen ausgebreitet . Innenteile

und Ärmel legt man bei farbigen Sachen

mit weißen Tüchern oder

Seidenpapier aus . Direkte
HitzeundOfennähe meiden !

Niemals lose - nur in Originalpackung
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